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50 Jahre den Ballenberg
gefördert
Hofstetten Der Verein zur Förde-
rung des Ballenbergs (VFB) fei-
ert heuer sein 50-jähriges Beste-
hen. Anlässlich des Jubiläums
stiftet der VFB 50’000 Franken
an die Neuinszenierung derAus-
stellung «MeinWald» und orga-
nisiert einen speziellen Ausflug
für seine Mitglieder. Die Jahres-
rechnung schliesst mit einem
Verlust von 3696 Franken ab. (PD)

Für besseren Schutz
gegenHochwasser
Reichenbach DasWohngebiet der
Gemeinde ist ungenügend gegen
Hochwasser geschützt, da die
Abflusskapazitäten imRichebach
und im Äusseren Burstgräbli zu
gering sind. Wie die Bau- und
Verkehrsdirektionmitteilt, plane
die Schwellenkorporation Rei-
chenbach deshalb unter anderem
eine neueMurgangsperre fürden
Oberlauf des Richebachs, eine
Erhöhung der Ufermauer sowie
eine Erweiterung desMündungs-
gebiets. Zur Unterstützung die-
ses Projekts beantragt derRegie-
rungsrat demGrossen Rat einen
Kredit von 2,92 Millionen Fran-
ken.Die Bauarbeiten sollen 2025
beginnen und voraussichtlich
vier Jahre dauern.(PD)

Nachrichten

Es geht ein Raunen durch das
Publikum.Manche schütteln den
Kopf.Andere blicken schweigend
zu Boden. Die Stimmung imAs-
sisensaal im BernerAmthaus ist
gedrückt. Soeben hat das Regio-
nalgericht verkündet: Die 32-jäh-
rige Angeklagte wird wegen
Mord zu einer lebenslangen Frei-
heitsstrafe verurteilt. Die Frau
sitzt vor dem Fünfergremium
und weint leise.

Gerichtspräsident Marko Ce-
sarov fasst das zusammen, was
wohl vielen durch den Kopf geht:
Es könne doch einfach nicht sein,
dass jemand einemkleinenMäd-
chen den Schädel einschlage und
es so im Wald liegen lasse. Erst
recht nicht, dass das eineMutter
getanhaben soll.AberamSchluss
steht für ihn und den Rest des
Fünfergremiums fest: «Es kann
nicht nur – es muss so sein.»

Noch ist das Urteil nicht
rechtskräftig. Die Mutter hat die
Tat stets bestritten – auch bei
den Einvernahmen vor Gericht.

Es gilt nach wie vor die Un-
schuldsvermutung.

Gericht hat keine Zweifel
Einen Beweis gibt es nicht. Es ist
ein Indizienprozess. Zehn Bun-
desordner voller Ermittlungs-
akten zeichnen ein Bild, das für
das Gericht keinen Zweifel offen-
lässt: Die Mutter ist verantwort-
lich für den Tod des Mädchens.

Was an diesem 1. Februar 2022
geschehen war, wurde minutiös
rekonstruiert.Mittels Handyaus-
wertungen, Zeugenbefragungen,
Spuren am Tatort.

16.45 Uhr, draussen war es
knapp über null Grad, es wehte
ein starker Wind. Dunkelheit.
Mutter und Tochter verliessen
die Wohnung im Könizer Orts-
teil Niederwangen, gingen Rich-
tung Wald. Unterwegs trafen
die beiden einen Jungen, dermit
seinemHund unterwegswar. Er
sagte später aus, dass er Mutter
und Tochter Richtung Wald ge-
hen sah. So wurde der damals

Zwölfjährige zum wichtigsten
Zeugen im Fall.

Die Frau und dasMädchen lie-
fen zum «Versteckli», wie es die
Beschuldigte bezeichnete. Eine
Woche zuvor hatten sie und ihre
8-jährige Tochter im Wald ein
paar Äste zusammengebunden,
hatten ein Baumhaus gebaut.

Hier fügte die Mutter dem Mä-
chen mit einem grossen Stein
schwerste Kopfverletzungen zu,
liess es zurück und ging wieder

in ihreWohnung. ZuHause star-
tete sie eine Suchaktion, rief El-
tern von Freunden der Tochter
an, benachrichtigte die Gross-
mutter. Gemeinsam gingenMut-
ter und Grossmutter dann in den
Wald, fanden das tote Mädchen,
schlugen Alarm.

Die Frage nach demWarum
Seither sind 2 Jahre und 4Mona-
te vergangen. So lange dauerte
die Suche nach Antworten. So
lange sass die Frau in Unter-
suchungshaft. Nun trägt der Ge-
richtspräsident die Essenz der
Ermittlungen in hohem Tempo
vor. Die Urteilsverkündung dau-
ert lediglich 45 Minuten.

Eine Frage aberwirdwohl nie
ganz beantwortet werden kön-
nen: Warum?

Richter Cesarov sagt: «Es gibt
keinen einleuchtenden Grund,
weshalb jemand sein Kind tötet.»
In Befragungen des Umfelds der
Mutter kristallisierte sich trotz-
dem ein Motiv heraus: Die Frau

wollte die Beziehung zu ihrem
Ex-Freund wieder aufnehmen,
empfand das Kind dabei als Last.

«Für uns ist klar, dass sie ihre
Tochter geliebt hat», sagt der
Richter. Doch das Leben als
alleinerziehende arbeitstätige
Mutter sei schwierig gewesen. So
soll sie mit ihrer Mutterrolle
überfordert gewesen sein.

«Die Beweggründe waren
krass egoistisch», sagt Cesarov.
Mit ihremVorgehen habe sie das
Urvertrauen der Tochter miss-
braucht. «Das Mädchen war
chancenlos.» Die Tat sei zwar
nicht Tage im Voraus, aber doch
zu einem gewissenMass geplant
gewesen. Dafür spricht etwa die
Musik, die sie auf dem Handy in
ihrer Wohnung laufen liess, um
sich ein Alibi zu verschaffen. In
den Einvernahmen sagte sie stets,
sie habe zur Tatzeit zu Hause
«gechillt» und Spotify gehört.

Gemäss Gutachter litt die Frau
nicht an einer schweren psychi-
schen Störung. Das Gericht fol-

gert daraus: Die Schuldfähigkeit
ist nicht eingeschränkt. Es sieht
also keine Strafminderung vor.

Verteidiger wollte Freispruch
Das Gericht folgtmit seinemUr-
teil den Forderungen der Staats-
anwaltschaft. Bei lebenslanger
Haft ist eine Entlassung frühes-
tens nach 15 Jahrenmöglich. Der
Verteidiger hatte für einen Frei-
spruch plädiert. Abgeschlossen
ist der Fall wohl noch nicht: Bei
einem Weiterzug kommt er vor
Obergericht.

Die gedrückte Stimmung im
Gerichtssaal hält an, daran än-
dern auch die abschliessenden
Worte des Richters nichts. Er
könne denAngehörigen nur eine
Hoffnung mitgeben: «Dass die
letzten Momente im Leben des
Mädchens glücklich gewesen
sind.» Und dass es nichts vom
Vorhaben der Mutter geahnt
habe.

Regina Schneeberger

«Esmuss die Mutter gewesen sein»
Urteil Das Gericht verhängt über die Frau, deren Tochter im Könizbergwald tot aufgefunden wurde, eine lebenslange Freiheitsstrafe.

«Mit ihremVor-
gehenmissbrauchte
dieMutter
das Urvertrauen
der Tochter.»
Marko Cesarov
Richter

Andreas Tschopp

Rund 9000 Quadratmeter um-
fasst das Gewerbeland beimAu-
tobahnanschluss in Spiezwiler
am Faulenbachweg.Das dort ne-
ben der Landi Niesen gelegene,
leicht abfallende Gelände gehört
zur Domäne der Burgergemein-
de der Stadt Bern undwartet seit
Jahren auf seine Überbauung.
Damit ist es nun kürzlich losge-
gangen, denn die Baumaschinen
sind am Werk. Sie bereiten auf
zwei der fünf Baufelder den
Grund vor zum Bau neuer Ge-
werbehäuser.

Ins Gebäude amunteren Rand
desAreals beim Landi-Parkplatz
wird Postauto Berner Oberland
in die neue Garage einfahren und
Sollberger Elektro Spiez ihren
Firmensitz beziehen. Daswar so
weit bekannt.Als dritte Nutzerin
stösst jetzt die A. Zimmermann
AG,Wärme- undWassertechnik,
aus Spiez hinzu.Daswar aufAn-
frage vonDominic Nussbaum zu
erfahren, der die Planung leitet
bei der Christian Nussbaum AG,
abgekürzt CNAG.

Sanitär AG benötigt
mehr Platz
Das Spiezer Architekturbüro
nahm sich der Entwicklung des
Landes der Bernburger an, nach-
dem einMandat derThuner Fru-
tigerAG zur Investorensuche ab-
gelaufen war. Die CNAG führte
imAuftrag der Bernburger deren
Land daraufhin zur Baureife. So
wurden im Frühjahr 2023 die
Baugesuche eingegeben für die
ersten zwei Baufelder.Nach rund
einem Jahr lag die Baubewilli-
gung vor, sodass die Bauarbeiten
aufgenommen werden konnten.
Der Entwurf für beide Baukörper
stammt von der CNAG, die nun
auch deren Ausführung anleitet.

Beim 7,5 Millionen teuren
Neubaumit Postauto als Haupt-
nutzerin im Erdgeschoss sind
drei PartnerBaurechtnehmermit
der Heinz SollbergerAG und der
C. Nussbaum AG. Deren Anteil
wird nachAuskunft vonDominic

Nussbaum die A. Zimmermann
AG übernehmen, die bisher an
derOberen Bahnhofstrasse 50 in
Spiez beheimatet ist. DerUmzug
ins neue Domizil erfolge «aus
Platzgründen und wegen der
Modernisierung», erklärt Andre-
as Zimmermann, der den Sani-
tär- undHeizungsanlagenbetrieb
mit gut einem halben Dutzend
Angestellten heute leitet. Der alte
Standort der Firma, die 1935 in
Hondrich gegründetwurde, blei-
be im Besitz der Familie, führt
Andreas Zimmermann aus.

Bezug ist ab Frühjahr 2026
geplant
Beim zweiten Baukörper, der
zeitlich etwas gestaffelt für 6Mil-
lionen Franken erstellt wird, ist
die C. Nussbaum AG allein Bau-
rechtnehmerin und ebenfalls für
dieVermietung derRäumlichkei-
ten besorgt. Nach Auskunft von
Dominic Nussbaum laufen der-
zeit Verhandlungen mit interes-

sierten Firmen aus der Region
zumEin- oderUmzug in denAn-
golder.Daswird nachAngabe der
CNAG ab Frühling 2026möglich
sein – fast ein Dreivierteljahr
später als einst geplant, dies
wegen einer nötigen Änderung
der Überbauungsordnung für
das Areal (siehe Box).

Bei der Burgergemeinde Bern
zeigt man sich erfreut über den

Baustart auf ihrem Land in der
Arbeitszone Gewerbe – so lautet
offiziell die Planbezeichnung
der Standortgemeinde – in der
Bäuert Spiezwiler. «Es entsteht
so eine Dynamik», betont Simon
Hosmann.

Er kümmert sich in der bur-
gerlichen Domänenverwaltung
um das Baurechtswesen. Dieses
umfasst rund 700 Baurechte,

darunter eben auch denAngolder
in Spiez.Darauf habe die C.Nuss-
baumAG zweiweitere Baufelder
reserviert, sagt SimonHosmann,
was Dominic Nussbaum so be-
stätigt.

Ein Burgerlob für
die Entwicklerin
«Die Christian Nussbaum AG
leistet sehr guteArbeit», lobt der
Baurechtsverantwortliche der
Burgergemeinde Bern die Ent-
wicklungsarbeit des Spiezer Ar-
chitekturbüros imAngolder.Dort
ist somit nur noch der fünfte
Bauplatz zur Vergabe frei, ganz
oben beim Abzweiger vom Fau-
lenbachweg zur Landi. Da befin-
det sich jetzt der Installations-
platz für die angelaufene Bebau-
ung. Simon Hosmann zeigt sich
namens der Landbesitzerin je-
doch zuversichtlich, dass bis in
zwei bis drei Jahren das ganze
Gewerbeareal in Spiezwiler be-
baut sein werde.

Jetzt sind die Baumaschinen amWerk
Gewerbepark in Spiez Im Angolder wird gebaut: Neben Postauto und Elektro Sollberger
zieht auch die A. Zimmermann AG in den ersten Gewerbeneubau ein.

Baumaschinen sind aufgefahren auf dem Gewerbeland im Angolder vor der Landi (hinten), die dort seit 2016 in Betrieb ist. Foto: Andreas Tschopp

Fussweg wird verlegt und direkter geführt

Für den Gewerbepark auf dem
Angolder war eine Änderung der
Überbauungsordnung (ÜO) zur
Detailerschliessung erforderlich.
Sie betrifft die Wegführung für
Fussgänger vom Faulenbachweg
hinunter zur Landi. Statt dass der
Weg, der jetzt wegen der Bau-
arbeiten nicht beschritten werden
kann, nach der Treppe nach links
abschwenkt, wird er fast in gerader
Linie hinuntergeführt. Fussgänger

gelangen somit künftig zwischen
den neuen Gewerbebauten
hindurch zum Landi-Areal.

Die vom Spiezer Gemeinderat
Ende 2023 beschlossene Pla-
nungsänderung hat das Amt für
Gemeinden und Raumordnung
des Kantons Bern Mitte April
genehmigt. Mit der Ende Mai
erfolgten Publikation wurde die
abgeänderte ÜO nun in Kraft
gesetzt. (atp)

Gurzelen Renato und Ursula
Brack, Zelg 6N, feiern heute
ihre goldene Hochzeit. (PD)

Langnau i. E. Heute Freitag
feiert Edith Hofer-Läderach,
Bahnhofstrasse 4, ihren
92. Geburtstag. (PD)

Niederscherli Am Gerberei-
weg 29 feiert heute Freitag
Fritz Michel-Zumwald
seinen 80. Geburtstag. (PD)

Thun Heute Freitag feiert
Emil Schläppi, Balmweg 1D,
seinen 91. Geburtstag. (PD)

Wattenwil Liselotte Schütz,
Bälliz 1, feiert heute Freitag
ihren 75. Geburtstag. (PD)

Wir gratulieren den Jubilaren
und Jubilarinnen ganz herzlich
und wünschen alles Gute.

Wir gratulieren


